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Max siegt trotz Fieber
Keine Schoggi

für Lewis

Frauen-Nati kassiert Ohrfeige
Handball – Null Chance! Unsere Frauen-Nati wird von Welt-
meister Norwegen gedemütigt. Im zweiten Spiel der EM-Quali 
für die Endrunde 2018 in Frankreich kassieren die 
Schweizer Girls die zweite Niederlage: 12:29 – 
skandinavische Ohrfeige in der Oltner 
Stadthalle. Immerhin: 1675 Fans wollten 
sich den Vergleich mit dem Topteam des 
Frauenhandballs nicht entgehen lassen – 
Rekord-Kulisse für ein Heimspiel der Frau-
en-Nati. Für Nati-Trainer Jesper Holmris 
(Bild) ist es eine bittere Abschiedsvorstel-
lung: Der Däne hat seinen letzten Einsatz als 
Coach der Schweizer Frauenauswahl. Schluss nach viereinhalb 
Jahren. Holmris wechselt zum chinesischen Verband.   red

+++ Räikkönen bleibt  
vor Start stehen +++ 
Vettels Aufholjagd 
vom Gummi gestoppt 
+++ Nach dem Ziel 
Crash mit Stroll +++ 
Vettel macht 
Wehrlein zum 
Taxifahrer

Rotes Panik-
Orchester

Fehlstart
Räikkönens Ferrari wird 
vom Start zurück in 
die Box geschoben.  

E ndlich konnte Max Verstappen 
wieder mal richtig Gas bis ins 
Ziel geben: Zweiter GP-Sieg für 

den Holländer nach Barcelona 2016 bei 
seiner Red-Bull-Premiere!

«Nach sieben unverschuldeten Aus-
fällen war dies jetzt 2017 der verdien-
te Lohn. Und mein Max gibt nie auf, 

egal was er macht», sagte Vater Jos (45), 
von 1994 bis 2003 selbst GP-Pilot, stolz.
Um 19.30 Uhr verliess der Holländer die 

Rennstrecke. Leicht erkältet und fiebrig. «Ich 
fliege in zwei Stunden nach Japan. Dann will ich 

nur noch schlafen! Und danach feiern …» Am 
Samstag wurde Max 20 und lachte: «In den meis-
ten Ländern bekomme ich aber immer noch kei-
nen Mietwagen!»

Eine Viertelstunde vor dem Sieger verliess 
WM-Leader Hamilton hier das Fahrerlager. «Ich 
hätte gerne ein Stück Schweizer Schokolade ge-
gessen. Aber ich ziehe jetzt meine Veganer-Zeit 

Sieger im 
Spritzen
Als GP-Zweiter 
spielt Hamilton 
seine Erfahrung im 
Champagner-
Spritzen aus. 

Oha Lätsch!
Vettel wird nach starker 

Aufholjagd noch Vierter –
ist aber trotzdem enttäuscht.

Anzeige

Schweiz: Out 
nach Fehler
Orientierungslauf – Der letzte 
Tag des Weltcup-Finals in Grindel-
wald endet ausnahmsweise ohne 
Schweizer Sieg. In der Sprintsta�el 
wird das in Führung liegende Team 
Schweiz 1 nach der zweiten Strecke 
wegen falscher Posten-Reihen-
folge disqualifiziert. So rückt 
Schweiz 2 mit Julia Gross, Daniel 
Hubmann, Fabian Hertner und Sa-
rina Jenzer auf das Podest: Platz 
drei hinter Sieger Schweden 2 und 
Norwegen 1.  C. S.

Mathias Germann

N och nie scha�te es eine 
Schweizerin, in einer 
olympischen Boots-

klasse WM-Gold zu gewinnen. 
Bis jetzt! Jeannine Gmelin 
schreibt in Sarasota (USA) 
nicht nur ein persönliches Mär-
chen, sondern auch helvetische 
Sportgeschichte. Platz 1 im 
Ski�. Gold. Weltmeisterin!

«Ich brauche wohl noch eini-
ge Tage, vielleicht sogar Wo-
chen, um das zu realisieren», 
sagt sie. Im Rennen beweist 
Gmelin jene Abgeklärtheit, die 
Champions auszeichnet. Nach 
500 der 2000 Metern liegt sie 
auf Platz 4. Kein Grund zur  
Panik. Denn: Die Frau aus  
Uster ZH weiss, was sie kann. 
Bereits vor der WM hatte sie  
angekündigt. «Ich will Gold. 
Würde ich das nicht sagen, wäre 

ich nicht ehr-
lich zu mir 
selbst.» 

Und tatsächlich: Voller 
Selbstbewusstsein erhöht sie 
die Kadenz, bei Rennhälfte 
liegt sie schon vorne. Und lässt 
nichts anbrennen. Victoria 
Thornley (Gb) und Magdalena 
Lobnig (Ö) freuen sich, über-
haupt Silber und Bronze zu ho-
len. Und Gmelin? Sie jubelt, 
streckt die Faust in den 
Himmel, klatscht ins Was-
ser. Freude pur!

Eine Sensation ist ihr  
Triumph nicht, galt die 
27-jährige Ski�erin 
doch als Top-Favoritin. 
Gleichzeitig ist ihre 
Fahrt in den Ruder-
Olymp der Lohn dafür, 
dass sie sich nie ver-
biegen liess. So riet 
ihr früher manch 

einer, wegen der Körpergrösse 
von «nur» 1,71 m in die Leicht-
gewichtskategorie zu wech-
seln. Dafür hätte Gmelin 10 Kilo 
abnehmen müssen. Keine Opti-
on! «Ich koche und esse gerne. 
Und ich will nicht immer Kalo-
rien zählen müssen», sagt sie. 
Der Erfolg gibt Gold-Jeannine 

recht. Thornley (1,93) und 
Lobnig (1,80) überragen 
sie – aber eben nur in Sa-

chen Körpergrösse. Bei Gme-
lin gilt eben: Klein, aber oho!

Als BLICK vor einigen Wo-
chen wissen wollte, ob Gmelin 
den Spitznamen Sarasotas ken-

ne, sagte sie: «Keine Ah-
nung.» Die Antwort wäre: 

«Paradise», also Para-
dies. In diesem befindet 
sich Jeannine nun!

Historisch: Jeannine 
Gmelin gewinnt 
als erste Schweizerin 
WM-Gold in einer 
olympischen 
Ruder-Klasse.
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Gold-
Jeannine!

Gmelin ist Ruder- 
Weltmeisterin


